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Die Inſtruction der Feldſchuͤtzen betr .
*＋ N. te aoſohto ·An ſämmtliche Ortsvorgeſetzte :

Es iſt dieſſeits der Antrag geſtellt worden , die ohnlaͤngſt in dieſem Blatte erſchienene , von
dem Großh . Land - Amts - Reviſor Rheinlaͤnder verfaßte Inſtruction fuͤr die Feldſchuͤtzen , beſonders

und den Ortsvorgeſetzten gegen Bezahlung zur Einhaͤr an die Feldſchuͤtzen zuzu
ern, ob ſie dieſem Anen angewieſen , ſich berichtlich
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Vorfälle .
Rach einer neuen Verfuͤg ſt den Fabrikanten von

Dampfmaſchinen in Frankreich geſtattet , das noͤthige Eiſen
frei einzuf wofern ſie ſich binnen ſechs Monaten von
da an Ausfuhr der damit verfertigten Artikeln
ausweiſen .

In Frankreich wurden im Jahr 1841 23
Kilog . Tabak in den zehn koͤnigl. Fabriken verarbeitet , wo

uͤhren
uͤber die

Millionen

von 10 Millionen Kilogram im Lande gewachſen waren .
Die Regie ſtellte ſich den Tabak zu 1 Fres. 43 Cent . per
Kilogram und verkauft ihr Fabrikat zu 5 Fres . 93 Cent .
Der Staat hat aus de buksregie im Jahr 1842 72 Mil
lionen Fres . und ſeit der hrung im Jahr 1811 bis
zum 1. Januar 1843 1450 Millionen Francs bezogen .

In Hanau hat der ſechsundzwanzigjaͤhrige , ungera
thene Sohn eines dortigen Bierbrauers das Haus ſeines
Vaters mit heimlich dahingeſchafftem Pulvervorrath in die
Luft geſprengt ; es ſoll dieſes in Folge einer Drohung des

Vaters geſchehen ſeyn , der geaͤußert hatte , den Sohn der
Polizei zur Zuͤchtigung zu uͤbergeben, weil alle Mittel va —ͤ
terlicher Autorität fruchtlos blieben . Den ungluͤcklichen
Thaͤter fand man mit zerſchmetterter Hirnſchale , außerdem
wurden eine Magd und ein Kind vermißt

— In Genua kam kuͤrzlich ein Schiff mit vergifteten
Haͤuten an , dieſelben ſind mit Arſenik verſetzt , vorgeblich
um ſie vor dem Wurmfraß zu ſchuͤtzen, man glaubt aber ,
um ihnen den Peſtſtoff zu entziehen , da voriges Jahr in
Amerika , wo die Haͤute herkommen , eine Viehſeuche ge—
herrſcht habe . Es ſind bereits 30 Laſtträger angeſteckt ,
ſie bekommen Beulen und hitziges Fieber zwei ſind ge
ſtorben . Die Haͤute ſollen nun in aller
Ausland geſcheſfe wer

In der Provir
Gutsbeſitzer ihre große wein ne
bedeutenden Opfern eingeſtellt , weil ſie nicht durch die
Fabrikation und den Verkauf des Branntweins zum Ver
derben des Volkes beitragen wollen .

Zur Unterhaltung und Belehrung .

Trübſal .
Novellette von Joſeph Rank

Nach einer wahren Begebenheit
( Schluß von Seite 196

Die Diener eilten dem Maler zu Huͤlfe ; der
Sekretaͤr faßte den bewegungsloſen Herrn am

Arme , dachte ihn wegzufuͤhren , indeß nur einige
Schritte , nur — — und wollte ihm zureden ,
daß er ſich dennoch faſſe ; — er waͤre zwar ,
freilich ; aber Ihro Excellenz moͤchten den

noch

Aber der Graf regte ſich nicht und ſah nur

hin : blaß , ſprachlos hatte er die Unterlippe zwi

ſchen die Zaͤhne gepreßt und biß wuͤthend vor

Schmerz darein ; zwei große Thraͤnen verdichte

ten ſich langſam in den Wimpern , und ſchoſſen

dann ploͤtzlich uͤber die Wangen .
Ein Schrei des jungen Malers zeigte an , daß

er etwas gefunden habe ; er zog an einem Kleid

chen und hob das todte Kind aus der Erde

Schmerzlich verlegen wußte er nicht , ob er es

dem erſchuͤtterten Vater vor die Augen brin —

gen ſollte .

Dieſer aber war des

kaum anſichtig , als er

langte , und an die

odten , einzigen Kindes

in ſeine Arme ver

Bruſt preſſend , heftig wei

es

nend auf - und abſchritt

Alle Andern verſammelten ſich geſchaͤftig um

die erwachende Mutter , die man in ſitzende

aufrichtete . Der vor Schmerz betaͤubte

und hoͤrte nichts um ſich , und ging
en Knaͤblein auf und ab an der er

Geliebte zu beack

dann und wann

durchſchuͤttert und

Stellung
Vater ſah

mit dem todt

wachten Gemahlin , ohne

ten. D aber ſah ihm zu ,

von einem heftigen Seufzer

leiſe weinend . „ Hat ſchon gelernt, “ ſagte

ſie ſchmerzlich laͤchelnd , indem die Thraͤnen ſtrom

weiſe uͤber ihre Wangen ſtüurzten Hat ſchon

gehen koͤnnen ; ir zeigen wollen , wie es

ſchon laufen gelernt ; fiel unter — Proben

leſe

hat D

kaum einmal um , und konnte ſchon ſagen : Papa !

In ihrer Erſchoͤpfung einige Augenbl icke da

ſitzend , ſah ſie dem Gemahl
.

wie er fort und

fort hin - und herſchritt mit dem todten Kinde

im Arme ; raffte ſich aber plötzlich zuf , warf

ſich dem wiedergekehrten Gatten in den Weg

an die Bruſt , beide Lieblinge mit lautem Jam

mer umklammernd . — —

Einige Zeit darauf ſtand der junge Maler

llein auf demſelben Platze , in tiefſter Seele be

truͤbt und nach der Straße ſehend , und eine
hoͤchſt trauervolle Menſchengruppe betrachtend
welche langſam den Fußſteig hinabzog Der

Graf , hatte den rechten Arm leitend und unter

ſtuͤtzend um den Nacken der Graͤfin geſchlungen
welche ihr todtes Knaͤblein an dem Herzen hielt

und kaum weiter wanken konnte . Mit der trauer
vollſten Koͤrperhaltung folgten die Uebrigen zu
dem Wagen

Der junge Kuͤnſtler vollendete ſpaͤter das Bild .

Ich ſah es letzten Sommer in Wien . Wunder

bar vermochte er nicht in das Geſicht des Knaͤb —

leins jenen engelheitern Ausdruck zu bringen ,
wie er ihn beim Spiel mit der Mutter lebendig

wahrgenommen hatte . Mutter Knaͤblein
laſſen in den ruͤhrend - milden Zuͤgen das nahe ,
trauervolle Ereigniß ahnen

und

Ro ſine .

Novellette

Aus A. Lewald ' s Europa . )

Mit tiefer Verbeugung die Damen begruͤßend
trat der Ritter Paulus ein .

„ Sind Sie endlich hier ! “

aus , als ſie ihn erblickten .

„ Hat man Sie nicht nach Sibirien geſchickt ?⸗
„ Die Newa hat Sie alſo nicht fortgeriſſen ?“
„ Der Wind hat Sie nicht auf die Thuͤrme

von Moskau geweht ? “

riefen alle zugleich



Der Ritter Paülus verneigte ſich abermals ,
und erwiderte mit ſeiner gewoͤhnlichen Artigkeit :

„ Man hat mich nicht nach Sibirien geſchickt ,
wohin ich indeß gern gehen wuͤrde , wenn Sie
es wuͤnſchten ; die Newa haͤtte mich nicht wohl
fortreißen koͤnnen , da ſie ſeit zwei Monaten ge
froren iſt ; und ich bin nicht in Moskau , da ich
mich im Kreiſe der ſchoͤnſten , der edelſten , der
juͤngſten , der geiſtreichſten Damen von Peters —

urg befinde ! “
„ Sie ſind ſtets liebenswuͤrdig, “ entgegnete die

Dame des Hauſes , eine ruſſiſche Prinzeſſin ,
velche die auserleſenſte Geſellſchaft von St . Pe*. Ä— um ſich zu verſammeln pflegte .

Der Ritter brachte ſeine Peruͤcke in Ordnung ,
richtete die geſtickte Kraͤmpe ſeines Hutes auf ,
ſtellte den Degen auf zierliche Weiſe zwiſchen
den ſeidenen Knien feſt , und warf einen Blick
n dem Kreiſe umher , in welchem man ihm einen

Ehrenplatz eingeraͤumt hatte . Er fand die Ge —
ſellſchaft in ungewoͤhnlich truͤber Stimmung .

„ Ohne unbeſcheiden ſeyn zu wollen , moͤchte
ich doch erfahren , was Sie heute ſo zuruͤckhal —
tend macht ? « fragte er eine neben ihm ſitzende,
junge Graͤfin .

Ritter, “ antwortete dieſe , „ weil Roſine nicht
angekommen iſt ; vergebens warten wir ſchon
mehr als zwoͤlf Tage . “

„ Waͤre es moͤglich ! “
„ Sehr moͤglich, “ fuͤgte eine andere Dame bei ,

deren Toilette ſich cht mehr durch die gewohnte
Originalitaͤt auszeichnete ; und dies iſt um ſo
trauriger , als der Hof in zwei Monaten ein

roßes Feſt geben wird . Ich wuͤrde zwanzig —
auſend Rubel bezahlen , haͤtte uns Roſine nicht

dieſen ſchlimmen Streich geſpielt . “
Und ich dreißigtauſend Rubel . “
Und ich fuͤnfzigtauſend . “
Das iſt viel, “ entgegnete der Ritter .
Wie , viel ? Sehen Sie , in welcher Lage

wir uns befinden . Dieſe Dame iſt coiffirt , als
ebte ſie in der Zeit des Koͤn g98 Iwan 1 3 jene
Dame ſieht laͤcherlicher aus , als eine alte, ſaͤchſi

ſche Leibdingerin unter Maximilian dem Gro
ßen; das Fraͤulein dort wagt es nicht mehr ,
ihren Fuß oͤffentlich zu zeigen ; kurz es iſt nicht
eine unter uns , die nicht fuͤr ihre Perſon un —

ſaͤglich zu leiden hat . Und Sie ſind erſtaunt ,
Herr Ritter , wenn wir einen Preis auf den
Wunſch ſetzen , Roſine unter uns zu ſehen ? Sind
Sie nicht mehr die Sonne des Geſchmacks von
St . Petersburg .

„ Ich verſtehe ihren Schmerz, “ antwortete der
Ritter , deſſen Selbſtliebe auf eine ſo zarte Weiſe

zur Theilnahme an der Trauer der Damen her —

beigezogen wurde ; „ aber es gebricht mir an

Mitteln , zu troͤſten . Dieſe Franzoſen ſind Wilde ;

ſie rechen die Monarchie , ſie ſperren ihren Koͤ

nig , ihre Koͤnigin ein , ſie ſtuͤrzen ihre Geſetze um,
ſie hintergehen das Ausland

„ Und goͤnnen uns Roſinens Beſitz nicht ; dies

iſt ein furcht barer Ruͤckſchritt zur Barbarei . “
„ Ohne Zweifel , gnaͤdige Frau . “
„ Wie ſchlecht ! “

„ Sehr ſchlecht, “ wiederholten junge Stimmen ,
friſch und ſonor wie Kryſtall . „ Sie , die ſo ar⸗

tig ſind oder waren , wollen Sie uns Roſine
vorenthalten ! “

„ Ach , lebten wir noch in den Zeiten des Rit

terthums, “ rief eine Stimme , „ ſo koͤnnte die
Sache nicht ſo ſchlimm ſtehen ! “

„ Was wollen Sie damit ſagen ? “ fragte der
Ritter Paulus , der wohl fuͤhlte, daß die Anſpie
lung auf ſeinen Degenknopf abzielte . „ Gibt es
kein Ritterthum mehr , mein Fr räulein, ſo gibt es
doch noch Ritter am Hofe von Rußland . “

„ Daran zweifeln wir nicht, “ entgegneten alle

Damen zugleich , als haͤtten ſie den Sinn des

Ausrufs errathen , den Sie veranlaßt ; „ aber wo

ſind ſie in dieſem Augenblick ? ⸗

Einen von dieſen Rittern , ein Muſter alter

Zeiten , haben Sie vor ſich , meine Damen ; er

liegt zu ihren 9Fuͤßen , bereit , wie die alten Rit —

ter , ſein Blut fuͤr Gott , ſeine Dame und ſein

Vaterland zu vergießen . “
„ Ich halte Sie fuͤr muthig ergeben , Ritter, “

ſprach das Edelfraͤulein , das zuerſt die ſchoͤne

Regung hervorgerufen hatte ; „ aber wuͤrden Sie
wohl in einem Augenblicke nach Frankreich , nach
Paris gehen , da Frankreich in Flammen ſteht
und Paris im Blute bimmt, um zu erfahren

is aus 9 — geworden iſt ? Wuͤrden Sie Ihr
Leben an eir rneLeben an ein nternehmen ehen welches ge
faͤhrlicher iſt , als das Wagniß des Don Quirxote ,
da er die Grotte von Monteſinos hinabſtieg .

„ Ich wuͤrde es wagen . “
„ Bravo , Ritter Paulus ! “ riefen die Damen

eilten , ihn zu umarmen , und trugen ihn auf ſei
nem Stuhle im Saale umher .

„ Ritter, “ ſprach die Prinzeſſin vom Hauſe
„ dieſe Damen nehmen Ihr Anerbieten an , und
wollen Ihre Ergebenheit auf die Probe ſtellen
Sie ſind es zufrieden , daß Sie nach Paris ge —
hen , um Roſine zu holen , aber unter der Be⸗

daß Sie als Reiſekoſten alle Geldſum⸗
men annehmen , welche ſie gegeben haͤtten , um
in den Beſitz dieſes Weltwunders zu gelangen

Der Ritter erroͤthete , ließ ſich bitten , und gab
endlich nach , da er wohl wußte , daß jede von
dieſen Damen bei ſeiner Ruͤckkehr von der ge —
fahrvollen Pilgerfahrt im Stande ſeyn wuͤrde,
ihn durch Verwendung bei Hofe fuͤr Alles zu
entſchaͤdigen , was Unritterliches in der Annahme

des Geſchenkes lag .

Schluß folgt .
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